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      Es war einmal...

      Nee, vergiss das.

      Das sind nicht diese Art von Geschichten.

      Ja, es gibt übernatürliche Wesen, Magie und Liebe in diesen Erzählungen. Aber es gibt auch derbes Benehmen, obszöne Sprache und heiße Sexszenen mit ungehobelten Alphamännchen mit miesen Einstellungen und übertrieben besitzergreifendem Verhalten.

      Willst du trotzdem noch bleiben?

      Ausgezeichnet!

      Nun, wir haben alle gehört, dass es in diesem Universum mehr Dinge gibt, als du oder ich oder irgendjemand wirklich kennt.

      Nun, diese Gruppe übernatürlicher Außenseiter testet die Grenzen dessen, was sie wissen, um das eine zu jagen, von dem sie nie dachten, dass sie eine Chance hätten, es zu kontrollieren...ihre Schicksale.

      Aber nur die Schicksalsgöttinnen können wahre Liebe bestimmen, und in Barren County, New Jersey, werden diese Urban-Cowboy-Gestaltwandler es auf die harte Tour herausfinden.

      Manchmal geht es nicht um die Familie, in die man hineingeboren wurde. Manchmal geht es um die Familie, die man sich aussucht.

      Oder in diesem Fall, die Crew.

      Lerne unsere Cowboys kennen:

      Maximillian Leeds

      Emmet Quinn

      Dante Bianco

      Kian O'Malley

      Zeke Gordon

      *Dies ist eine Reihe von miteinander verbundenen paranormalen Liebesromanen, die auch einzeln gelesen werden können, mit heißen Szenen, derber Sprache, rohem Verhalten, Heldinnen mit Kurven, Paarungsritualen, Besitzanspruchsbissen, besitzergreifenden Buchfreunden, Happy-End-Abschlüssen, anstößigem Humor und mehr.
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      Er versucht, einen Anker für seinen Wolf zu finden. Sie lebt ein geheimes Leben.

      Emmet Quinn ist ein einsamer Wolf mit einem knurrigen Problem. Nichts scheint seine mürrische Bestie zufriedenstellen zu können.

      Als er eine E-Mail über eine neue Jobmöglichkeit erhält, muss Emmet nicht zweimal überlegen. Seine Sachen zu packen und quer durchs Land nach New Jersey zu ziehen klingt verrückt. Aber es könnte das Einzige sein, was ihn retten wird.

      Die Motley Crewd Gestaltwandler Ranch ist die erbärmlichste Ausrede für eine funktionierende Ranch, die er je gesehen hat. Aber das bedeutet nicht, dass er bereit ist, aufzugeben.

      Besonders nicht, als er Jezebel Braydon trifft.

      Die kurvige Menschenfrau ist sanft und süß, und er würde zu gerne mehr über sie erfahren. Obwohl er bei Frauen noch nie einen Korb bekommen hat, kann er nicht verstehen, warum diese Frau jeden seiner Versuche eines harmlosen Flirts abschmettert.

      Emmet weiß, dass er zurückstecken sollte. Aber irgendetwas an ihr lässt ihn nicht los.

      Etwas, das sich hinter ihren traurigen Lächeln verbirgt. Ein Geheimnis vielleicht? Und er ist entschlossen, es aufzudecken.

      Kann dieser wilde Wolf das Vertrauen und das Herz der süßen Jezebel gewinnen?
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      Die staubige Straße, die vor mir lag, war nur eine weitere in einer langen Reihe endloser Wege, die mich nirgendwohin Dauerhaftes geführt hatten.

      Jeder Schritt wirbelte den Schmutz unter meinen Stiefeln auf, Staubwolken umherwirbelnd wie Erinnerungen, die ich nicht abschütteln konnte.

      Mondbeleuchtete Nächte. Rudelläufe. All das Heulen. Das Knurren. Das Schreien. Und das Blutvergießen.

      Ich hievte meinen Rucksack auf die Schulter und begann, die dunkle Straße hinunterzulaufen. Keine Autos oder Lastwagen. Keine Menschen. Kein Mond, der den Weg erhellte.

      Verdammt, ich konnte nicht mal den Laut einer Feldmaus irgendwo in der Umgebung ausmachen.

      Es war, als hätte alles Lebendige im Umkreis von hundert Kilometern einfach aufgehört zu existieren. Als würden alle nur darauf warten, dass ich verschwinde, damit sie wieder leben könnten.

      Das erschien seltsam passend. Immerhin war ich kein Unbekannter, wenn es ums Alleinsein ging. Ich war ein ständiger Wanderer. Meine Route war eine Karte von Straßen, die ins Nirgendwo führten.

      Mein Wolf knurrte und schnappte, zerkratzte mein Inneres, eine schmerzhafte Erinnerung an das Chaos, das ich in mir trug.

      Ich wurde erneut aus einem weiteren Rudel verbannt. Ihr Urteil war schnell, ebenso wie brutal.

      Was sollte ich sagen?

      Meine Bestie hatte ihren eigenen Kopf und hatte keine Lust, auf Idioten und ihre überholten Traditionen zu hören.

      Ich war ruhelos. Mein Wolf auch.

      Diese Unzufriedenheit war so unbarmherzig wie Hunger. Als wäre ich ein wildes Ding, das in einer Welt strukturierten Chaos ständig nach Frieden und Freiheit strebt.

      Ich musste mein inneres Tier ständig im Käfig halten, nur um zurechtzukommen. Aber manchmal entwischte der Wolf.

      Rudel hatten Hierarchien und Hackordnungen, und nicht alle von ihnen hielten sich an den alten Standard, sich vor dem Mächtigsten zu verbeugen.

      Moderne Rudel verhielten sich mehr wie kleine Königreiche, wo Titel vererbt statt verdient wurden. Nicht alle. Aber die, mit denen ich in Arizona, Nevada und jetzt in Texas zu tun hatte, schienen zu denken, dass das der richtige Weg sei.

      Mein Wolf war damit nicht einverstanden.

      Ich auch nicht.

      Grrr.

      Ich konnte immer noch die Stimme des Alphas hören, dick vor Arroganz, wie sie messerscharf durch die Luft schnitt.

      Verbannung.

      Schon wieder.

      Mein Wolf hatte geknurrt, als dieser weißhaarige Narr heute Abend mein Schicksal verkündete. Es war eine instinktive Warnung, aber sie hatten nicht zugehört. Und das war ihr Fehler.

      „Du gehörst nicht hierher, Versager. Wie konntest du überhaupt denken, du würdest dazugehören? Sieh dich an, eine wertlose, ungezähmte Bestie. Du bist ein Tier", hatte der Sohn des Alphas, Flint, gesagt und seine Arme weit ausgestreckt, während er andere aufforderte, sich seinen Spötteleien anzuschließen.

      Danach gab es kein Halten mehr für meinen Wolf, und jetzt würde der Erbe des Alphas für immer das Zeichen meiner Verachtung tragen. Es dauerte zehn Minuten Schrubben, bis ich seine Haut unter meinen Nägeln entfernt hatte, nachdem sich meine Krallen zurückgezogen hatten.

      Das Winter Falls Rudel war heute Abend leicht davongekommen. Aber ich bezweifelte, dass sie es so sahen. Auf halbem Weg durch meine Verwandlung konnte ich mich zurückhalten.

      Die Wolfsmann-Gestalt war nicht einfach zu halten, aber ich rang mit mir selbst und am Ende schaffte ich es. Natürlich war das Monster in mir etwas Schlimmeres, etwas Dunkleres als andere, die mir begegnet waren.

      Andere Gestaltwandler schienen in Harmonie mit ihren tierischen Gegenstücken zu leben. Wieder andere schienen keine Trennung zwischen dem Tier und dem Menschen zu erleben.

      Aber ich? Oder sollte ich sagen, wir?

      Bei uns ging es nur um die Trennung.

      Mein Wolf war getrennt von mir in Gedanken, Gefühlen und Instinkt. Wenn ich in mein Fell schlüpfte, war es immer ein Risiko. Oh, ich kämpfte ständig mit Demon um die Kontrolle. So nannte ich meine Bestie.

      Mein menschlicher Name war Emmet. Aber Demon war autonom. Ein unabhängiges Geschöpf, das nach Instinkt und urtümlichen Trieben lebte.

      Ich versuchte, meine Verachtung für Flint und das Winter Falls Rudel im Allgemeinen zu zügeln, aber mein Wolf würde sich einfach nicht an ihre Regeln halten. Er hasste diesen schmierigen kleinen Zwerg, der vorgab, König zu sein.

      Flint Winters war ein Tyrann, ganz einfach. Der immer auf die Schwächeren losging, jung oder alt. Niemand trat vor, um ihn aufzuhalten. Sein Vater ganz sicher nicht.

      Als ich die Straße entlangging, hing die Sonne tief am Himmel und warf lange Schatten, die über den Schmutz tanzten.

      Jeder Schritt fühlte sich schwerer an als der letzte, eine Erinnerung an das Gewicht der Ablehnung und den Schmerz der Isolation.

      Mein Wolf und ich teilten eine einzigartige Verachtung für diese selbsternannten Monarchen, unsere Geister in einem Band des Aufbegehrens verflochten.

      Als ich sah, wie Flint versuchte, einer der jüngeren Weibchen seine Aufmerksamkeit aufzuzwingen, hatte ich genug. Ich trat an einen der Vollstrecker heran und forderte ihn auf, etwas zu unternehmen.

      Ich wusste, ich konnte es nicht sein. Demon war ein Monster. Mein Wolf würde nicht wissen, wann er aufhören sollte. Er wollte einfach nur töten.

      Also schlug ich diesem Vollstrecker, von dem ich dachte, er hätte einen guten Kopf auf den Schultern, vor, den zukünftigen Anführer des Rudels herauszufordern. Das Leid beenden und die Ungerechtigkeiten gegenüber ihren eigenen Mitgliedern wiedergutmachen.

      Zu sagen, dass ich von seiner Antwort überrascht war, wäre eine Untertreibung. Der Vollstrecker, ein Wolf namens Colin, meldete meinen Vorschlag Flint, der es seinem Alpha-Vater erzählte und verlangte, dass ich zur Rechenschaft gezogen werde.

      Sie versuchten es. Das muss ich ihnen lassen. Ich spuckte auf den Boden, mein Speichel nicht mehr rotgefärbt mit Blut.

      Acht gegen einen war kaum fair, aber es brauchte so viele, um mich festzuhalten, als der Alpha sein Urteil verlas.

      Also ja. Ich wurde rausgeschmissen und mit einem Etikett versehen, das mich sicher aus allen anderen Rudeln heraushalten würde, bei denen ich versuchen würde einzutreten. Es war die Rache des Alphas.

      Gebrochen.

      So hatte er mich genannt, und das war es, was er jedem Rudel mit offenen Plätzen von hier bis nach Kanada erzählte.

      Siehst du, es war nur wichtig, weil ein einsamer Wolf ein gefährliches Ding war. Abtrünnig zu werden würde mein Ende bedeuten, und so sehr ich mich auch hasste, ich wollte nicht sterben.

      Jedenfalls noch nicht.

      Meine Tage waren gezählt. Das wusste ich, aber ich wollte nicht so schnell aufgeben. Es gab mehr zu tun. Mehr zu sehen. Mehr zu erleben.

      Demon würde nicht das Beste von mir bekommen.

      Gott, ich hasste meinen Wolf.

      Manche Gestaltwandler umarmten ihr tierisches Selbst, aber nicht ich. Wie könnte ich, wenn alles, was er wollte, Zerstörung war?

      Ich kämpfte gegen meine Verwandlung, solange ich konnte. Und wenn es nicht mehr ging, wenn ich ihn einfach reinlassen musste, das waren die schlimmsten Momente. Die dunkelsten.

      Während meiner Verwandlung veränderte sich die Welt. Die Luft verdichtete sich mit dem Geruch von Kiefern und Erde, Farben wurden schärfer, Geräusche verstärkten sich. Meine ohnehin geschärften Sinne explodierten in den Überdrive.

      Demon war ein wahrer Jäger. Ungezähmt und ungebremst.

      Oh, es war manchmal berauschend. Aber es war auch erschütternd.

      Ich lebte in ständiger Angst, wissend, dass wenn ich Demon hereinließe, ich mich vollständig verlieren würde.

      Die Grenze zwischen dem, wer ich war, und dem, was er war, würde verschwimmen, bis meine Menschlichkeit einfach verschwand. Der Hunger meines Wolfes stieg bei dem bloßen Gedanken in mir auf, ließ meinen Magen verkrampfen und meinen ganzen Körper erschaudern.

      Dieses verdammte Monster konnte mich einfach nicht in Ruhe lassen. Er würde lieber kämpfend untergehen, als eine Beruhigungspille zu nehmen und mir zu erlauben, sesshaft zu werden.

      Ich mochte das Rudel, das mich gerade gehen ließ, hassen, aber ihr Alpha lag nicht falsch.

      Ich war ein gebrochener Wolf.

      Und niemand wollte einen gebrochenen Wolf unter den Seinen haben.
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      Sechs Wochen später...

      „Ich kann nicht glauben, dass ich von all den beschissenen Orten, an denen ich war, in Dry Creek lande, wo das Letzte, was es ist, verdammt noch mal trocken ist!", knurrte ich, während ich versuchte, den Zaunpfahl wieder in eine aufrechte Position zu bringen.

      Der Regen prasselte auf mich nieder, durchnässte den bereits völlig durchweichten und verschlammten Boden und richtete mehr Chaos an, als ich überhaupt begreifen konnte.

      Jeder Tropfen fühlte sich wie ein kleiner Schlag an, und ich konnte über dem Tosen des Sturms kaum meine eigenen Gedanken hören.

      Die manchmal wunderschöne Landschaft der Ranch verwandelte sich in ein verschwommenes Gemälde aus Grau- und Brauntönen. Der Geruch feuchter Erde vermischte sich mit dem Beigeschmack von Metall und verrottetem Holz des umgefallenen Zauns, darunter lag Tierfell und Dung.

      Die fröhliche Kakophonie meckernder Ziegen bildete einen Kontrapunkt zum rollenden Donner und dem ununterbrochenen Klingeln von Regentropfen, die auf das Blechdach ihrer Unterkunft trafen.

      „Verdammt noch mal, Dolly Sue, hör auf, mich mit dem Kopf zu stoßen", knurrte ich die großbrüstige Ziege an, die immer wieder gegen meinen Hintern stieß, während ich arbeitete.

      Ich kniete im Schlamm, meine Finger versanken in der glitschigen Erde, während ich den Schaden begutachtete.

      Scheiße. Er war an der Basis gebrochen, und mir war klar, dass ich ihn ersetzen musste. Vor Verärgerung knurrend packte ich mit meiner Kraft den unteren Teil des Pfahls und riss ihn nach oben aus dem Boden.

      Der Schlamm arbeitete gegen mich und saugte an dem Holzstück, wie Jed an diesen ständig präsenten Zahnstochern in seinem Mund. Es brauchte etwas Geschick, aber als ich einen guten Griff hatte, konnte ich das Ding herausziehen.

      Ich warf es mit einem Schnauben beiseite und trat zurück, um zu sehen, wo die nächsten vier Pfosten bereits unter dem Gewicht der wassergetränkten Balken zusammenbrachen. Der Baum, der umgestürzt war und dieses Desaster verursacht hatte, lag immer noch im Weg und zerdrückte den südlichen Teil des Zauns unter seinen schweren, durchnässten Ästen.

      Das war ein Chaos, das ich nicht an einem einzigen Tag beheben konnte. Der ganze verdammte Zaun musste raus. Die Pfosten brauchten neue Löcher, ganz zu schweigen davon, dass die Hälfte des Holzes durchgefault war.

      Der Gedanke an den Wiederaufbau fühlte sich überwältigend an, aber es musste getan werden. Aber als ich mich umsah, sah ich auch Leben im Chaos gedeihen – grüne Triebe, die durch den Boden stachen, widerstandsfähig gegen den Sturm.

      Irgendwie lag inmitten all der Zerstörung ein Versprechen der Erneuerung.

      „Hör auf, Dolly Sue!", schrie ich, als mein Hinterteil erneut mit stoßenden Ziegenköpfen Bekanntschaft machte.

      „Das is' nich' Dolly Sue, Emmet. Das da is' Dolly Mae", korrigierte mich Jed, ein verrückter Präriehund-Gestaltwandler und offizieller Motley Crewd Gestaltwandler Ziegenhirte sowie Vizepräsident unserer Ziegenmilchproduktlinie Dolly's Dairy Products.

      Ziemlich verdammt unhilfreich noch dazu, wenn man mich fragte – was natürlich niemand tat.

      Jed gehörte irgendwie zu dieser Hybrid-Farm-Ranch in Barren County, die mein Boss und jetzt Alpha unserer zusammengewürfelten Gruppe von Gestaltwandlern und übernatürlichen Wesen, Maximillian Leeds, von seiner eigenen Großmutter gekauft hatte.

      Ehrlich, wenn du dem allen folgen kannst, dann bist du verdammt viel besser dran als ich es war.

      „Müssen diese alten Mädels umziehen, sonst werden sie wandern", sagte Jed, während er davontrottete und mit einem Klickgeräusch die Ziegen wieder über den kaputten Zaun lockte.

      Er hatte Recht. Aber ich hatte keine Ahnung, wo wir sie unterbringen sollten, mit all den Bauarbeiten und diesem verdammten Regen.

      Ich könnte dir nicht einmal sagen, wie ich nach Dry Creek oder genauer gesagt auf diese Ranch gekommen bin, außer zu sagen, dass ich reingelegt wurde.

      Nachdem das Winter Falls Rudel meinen erbärmlichen Arsch verbannt hatte, lief ich dreißig Meilen zu einer Bushaltestelle und nahm den ersten Transport raus von dort.

      Mein Wolf hatte geschnappt und geknurrt, hasste es, in diesem Bus eingesperrt zu sein, und zwei sehr nervös aussehende Menschen in Sicherheitsuniformen hatten mich gebeten, nicht wieder einzusteigen.

      Es waren nicht die Uniformen, die mich dazu brachten, auf ihre Vorschläge zu hören, sondern vielmehr das passende Set 9-Millimeter-Pistolen, die genau auf meine Körpermitte gerichtet waren.

      Damit eine Kugel einen Wolf-Gestaltwandler tötet, musste es keine Silberkugel sein. Dieser Aberglaube war genau das. Ein Ammenmärchen.

      Die Wahrheit war, jede alte Kugel würde es tun. Aber sie musste verdammt genau sein.

      Ich bezweifelte die Genauigkeit dieser Sicherheitsleute, aber was ich nicht bezweifelte, war, dass eine Schussverletzung wie die Hölle schmerzen würde. Außerdem hätte es wahrscheinlich Demon dazu gebracht, zurückzuschlagen.

      Ich mochte in der Lage sein, von vielen Dingen zu heilen, aber die gesamte geheime übernatürliche Welt, in der ich lebte, zu enttarnen, gehörte nicht dazu. Selbst ich war schlau genug, das zu erkennen.

      Also was passierte, war, dass ich nicht wieder in diesen Bus stieg. Stattdessen trampte ich mit einem Lkw-Fahrer. Und danach mit einem anderen.

      Schließlich landete ich in einem schäbigen Motel an der Straße und scrollte durch Ghoulgle, das private Internet der übernatürlichen Welt, bis ich eine Stellenanzeige für einen Job fand, diesen Job, womit wir im Grunde auf dem neuesten Stand sind.

      Hast du gefragt, wo ich gelandet bin?

      Motley Crewd Ranch – ein passender Name für eine Gruppe von Versagern und Außenseitern, wenn ich je einen gehört habe. Gelegen in Dry Creek, New Jersey, aber allgemein bekannt als Barren County.

      Ich wurde kürzlich zum Vorarbeiter oder Ranch-Manager befördert, und irgendwie fühlte sich diese Verantwortung gut für mich an. Für Demon auch.

      Zum ersten Mal in meinem Leben dachte ich, vielleicht könnte ich mich niederlassen. Mit Max, der ein echter Jersey-Teufel und kein Vampir war, wie ich ursprünglich dachte, als unser Alpha, und dem Rest der Gruppe als meine Rudelmitglieder, nun, ich fing an zu denken, dass dies vielleicht Schicksal war.

      Ich meine, wie oft tun sich ein Teufel, ein Wolf, ein Bär, ein Stier und ein Drache, ganz zu schweigen von einem Präriehund-Gestaltwandler, zusammen, um etwas anderes als ein Chaos zu schaffen?

      Aber aus irgendeinem Grund funktionierte es. Ich wusste nicht, ob es daran lag, dass Max kürzlich seinen Gefährten gefunden hatte, und vielleicht war es Penelopes Einfluss, der uns alle etwas freundlicher zueinander machte.

      Ich meine, ich musste diese Woche nur etwa siebenundvierzig Kämpfe zwischen Dante, Kian und Zeke schlichten, was die Hälfte von dem war, was es letzte Woche war.

      Also ja. Ob reingelegt oder nicht, ich fing an zu denken, dass die Schicksalsgöttinnen mich vielleicht ein bisschen mochten. Nicht viel. Aber gerade genug, um mich hier zu behalten.

      Damit konnte ich leben.

      „Yo, Quinn!", unterbrach Dantes raue Stimme meinen Gedankengang.

      Ich drehte mich auf dem Absatz um und nickte dem Bären-Gestaltwandler zu.

      „Was?"

      „Der Boss hat einen Platz gefunden, um die Herde umzusiedeln. Ich lade sie mit Jed in den Truck", rief er.

      Ich nickte.

      Ich wusste, dass Max versucht hatte, das Problem zu lösen, was mit den Ziegen zu tun sei, während wir die Zäune rund um die kürzlich renovierten Gehege und die Molkerei komplett neu aufbauten.

      Ziegen waren von Natur aus rastlose Kreaturen, die immer an den Rändern ihrer Gehege knabberten und die Grenzen dessen testeten, was sie sich erlauben konnten.

      Mit den eingestürzten Zäunen war die Sorge darüber, was mit ihnen zu tun sei, um sie sicher zu halten, eine große. Der arme Jed war außer sich vor Sorge. Verdammt, er hatte sogar angefangen, in einem Zelt draußen zu schlafen, um zu versuchen, sie zusammenzuhalten.

      Max hatte sich den Kopf darüber zerbrochen, wie wir sie am besten eingesperrt halten können, während wir arbeiteten. Der Regen machte die Aufgabe sicherlich nicht einfacher.

      Aber es sah so aus, als hätte er eine Lösung. Dante hatte bereits begonnen, die Ziegen in den wartenden Anhänger zu treiben, und ich joggte zu meiner Hütte, um die Toilette zu benutzen und meine ruinierte Jacke und Jeans gegen trockene Kleidung zu tauschen.

      Schlechtes Wetter störte mich nicht. Ich war ein Gestaltwandler, ein Wolf, und ich lief etwas heißer als die meisten.

      Aber ich war nicht in Ordnung damit, Schlamm und Regen im Inneren eines unserer neuen Wagen zu verteilen. Der Boss hatte sechs nagelneue F150 Pickups für uns gekauft, um diesen Ort zu bewirtschaften, und natürlich hatte Dante den Anhänger an meinen gehängt.

      Arschloch.

      Je schneller wir die Herde verlegen würden, desto schneller könnten wir daran arbeiten, dieses Chaos zu beseitigen, ohne dass uns ein Haufen mürrischer Viecher in den Hintern tritt.

      „Sie sind bereit für dich, und ich habe die Adresse in dein GPS eingegeben", rief Dante, als ich zur Fahrerseite joggte.

      „Okay. Wo ist Jed?"

      „Hinten bei ihnen", antwortete der Bär und grinste.

      Ich schüttelte den Kopf und winkte mit drei Fingern, als ich auf die Straße fuhr. Ich konnte die verdammten Ziegen hören, wie sie ihre Meinungen meckerten, und Jed, der ihnen sanft zusprach.

      Ich schwöre, der alte Mann wurde jeden Tag schlimmer. Er verwöhnte diese alten Mädels.

      Dennoch wusste ich, dass sie dort, wo sie waren, besser aufgehoben waren – eingesperrt, sicher und weg von dem schlammigen Chaos, das uns umgab.

      Die Ranch sah aus wie die Hölle, aber wenn man über all das hinausblicken konnte, auch nur ein paar Tage voraus, dann würde man sehen, was ich sah. Man würde sehen, dass die Motley Crewd Gestaltwandler Ranch Potenzial hatte.

      Max wusste, was er tat, als er uns allen ein Stück von diesem Ort gab. Es band unsere Tiere daran. Machte es uns gehören.

      Emotionen erfüllten mich, als ich an die E-Mail dachte, die ich zusammen mit dem Rest der Crew Anfang dieser Woche bekommen hatte. Sie war von Herrn Henries, dem Anwalt der Familie Leeds, und erklärte, dass wir zusätzlich zu unseren Löhnen einen Prozentsatz des Einkommens der Ranch und einen gemeinsamen Anteil am Grundstück erhalten würden. Zehn Prozent für jeden von uns.

      Es klang nicht nach viel. Aber es war viel. Und es bedeutete etwas.

      Zum ersten Mal seit langer Zeit, während der Regen weiter fiel und der Wind heulte, fühlte ich, dass ich vielleicht kein hoffnungsloser Fall war.

      Vielleicht war ich weniger kaputt, als ich dachte.

      Demon knurrte, und ich zuckte zusammen, dachte, vielleicht hatte ich zu früh gedacht.

      Okay, also war die Jury darüber noch nicht entschieden. Ich wollte nicht sentimental werden. Aber das fühlte sich verdammt nach Fortschritt an.

      Ein Zaunpfahl nach dem anderen.
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      Der Wasserkessel pfiff laut und durchbrach die drückende Stille meines engen Büros, wodurch ich von der deprimierenden Aufgabe abgelenkt wurde, die Rechnungen des Monats zu sortieren.

      Ich seufzte und rieb mir die Schläfen, während ich die Papierstapel betrachtete, die über den Schreibtisch verstreut waren – Mahnungen, steigende Versorgungskosten und die unvermeidliche Erinnerung an meine schwindenden Geldreserven.

      Die letzten zwei Wochen hatte es fast ununterbrochen geregnet, eine unerbittliche Sintflut, die meine wachsende Angst widerspiegelte.

      Jeder Tropfen fühlte sich wie ein Gewicht an, das auf meine ohnehin schon wackligen Finanzen drückte und mich näher an den Abgrund brachte.

      Ich hatte immer gewusst, dass das Wetter ein Geschäft wie meines beeinflussen konnte – ein Autokino in einer Kleinstadt war ein launisches Biest, abhängig von den Launen der Kunden und des Himmels.

      Kurz gesagt, Regen war schlecht, wenn man von einem Autokino abhängig war, um seine Rechnungen zu bezahlen. Normalerweise hatte ich etwa vier Monate im Jahr geschlossen, aber ich hoffte, es bis Thanksgiving zu schaffen, ohne den Betrieb für die Saison einstellen zu müssen.

      Das bedeutete, dass ich jeden Ticketverkauf brauchte, den ich aufbringen konnte, und der Gedanke, früher schließen zu müssen, war ein niederschmetternder Schlag, den ich verzweifelt vermeiden wollte.

      „Verdammt", sagte ich, stöhnte und biss mir auf die Lippe.

      Ich stand auf und ging zum Wasserkessel, der Dampf wirbelte in die Luft wie meine Gedanken – chaotisch und schwer.

      Als ich das kochende Wasser in meinen Lieblingsbecher mit dem angeschlagenen Rand goss, auf dem in hübscher rosa Schrift „Buchfreunde halten länger durch" stand, blickte ich aus dem Fenster.

      Der Regen fiel weiterhin in Strömen, verschwommen war der Blick auf den Parkplatz, und die Tatsache, dass die Neonlichter derzeit ausgeschaltet waren, machte alles noch düsterer.

      Ich seufzte. Es war hoffnungslos. Pops Rechnungen waren fällig, und das Altersheim hatte seine Gebühren in diesem Jahr wieder erhöht.

      Meine Beziehung zu meinem einzigen Elternteil war immer angespannt gewesen. Nachdem meine Mutter gestorben war und es nur noch ihn und mich gab, waren die Dinge belastet.

      Besonders wenn ich über Dinge sprach, die ich sah, unmögliche Dinge, die er lieber ungesagt gelassen hätte.

      Oh, Pop, warum?

      Scham war eine der ersten Emotionen, die ich bei meinem Vater zu erkennen lernte. Dicht gefolgt von Groll und Beklommenheit.

      Ich schloss meine Augen vor den schimmernden Schatten, die von draußen kamen, und zwang mich, zu ignorieren, was ich wusste, dass dort war.

      Scheiße.

      Immer wenn ich aufgewühlt war, ließ ich meine Schilde sinken. Etwas, was ein Medium niemals tun sollte. Es war eine gefährliche Praxis.

      Die Welt um mich herum konnte zu einer Kakophonie von Stimmen und Emotionen werden, ein wirbelnder Sturm von Energien, der drohte, mich zu überwältigen.

      In solchen Momenten der Verletzlichkeit riskierte ich nicht nur, mich selbst zu exponieren, sondern auch die Geheimnisse, die unter Schichten von Schweigen und Scham sorgfältig begraben worden waren.

      Nicht, dass jemand wusste, dass ich ein Medium war. Für sie war ich nur eine gewöhnliche Person mit einem weniger gewöhnlichen Job. Aber ich war immer noch jemand, der sich in der Masse verlor.

      Pop hatte die Anzeichen ignoriert. Er sagte mir, ich solle es sein lassen. Aufhören so zu tun, als sähe ich Dinge, die nicht existierten.

      Lügnerin. Unruhestifterin. Genau wie meine verrückte Mutter.

      Gott, ich hasste die Erinnerung an seine Stimme, wenn die Dinge zu schlimm für mich wurden, um allein damit umzugehen. Aber nach seiner schnellen Ablehnung lernte ich, meine Empfindlichkeiten zu unterdrücken, bis sie sich wie ferne Echos anfühlten und nicht wie lebendige Dinge.

      Es war nicht einfach. Und ich versagte öfter als nicht.

      Kontrolle ist alles.

      Daran erinnerte ich mich oft während meines Lebens.

      „Hör auf, dich verrückt zu benehmen, Jez. Wenn du Aufmerksamkeit willst, mach was anderes", sagte er immer.

      Seine Stimme war immer so ruhig und gelassen. Keine Hitze oder Wut hinter seinen Worten. Aber sie verletzten mich genauso wie jede Ohrfeige es getan hätte.

      Manchmal fragte ich mich, ob er wirklich dachte, ich sei eine Lügnerin.

      Gott, wie ich mir wünschte, ich könnte die Geister, die um uns herumtanzten, allein durch meinen Willen abwehren. Und manchmal, wenn das Gewicht der Welt zu schwer auf meinen Schultern lastete, schwankte meine Standhaftigkeit, und ich spürte, wie die Schleusentore zu brechen begannen.

      Mein Stammbaum war in der Schande verwurzelt, die meine
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